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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
senubifäe den 24. Mai, 73 Uhr Abends. 
Berlin, 24. Mai. Reichstag. Fortſetzung der Be⸗ 
rathung des Strafgeſetzbuchs. Zu § 78 werden die Ans 
träge von Luc (Gewaltthaten gegen Bundesfürſten werden 
mit dem Tode beſtraft) und Becker leventuell lebensläng⸗ 
liches Zuchthaus oder Feſtungs haft zuzulaſſen) abgelehnt, da⸗ 
egen der Antrag v. Kardorffs (Mordverſuche gegen das Bun⸗ 
desoberhaupt und den Landesherrn find mit dem Tode zu 
beſtrafen) mit 128 gegen 107 Stimmen angenommen. Die 
n über den Hochverrath wurden wie in der 
zweiten Leſung angenommen. Bei Landesverrath (8 85) 
wird die alternative Feſtungshaft genen den Antrag Lucks 
mit 138 gegen 92 Stimmen aufrechterhalten, geſtrichen da⸗ 
genen bei [aweren Landesverrath (SS 87, 89). Das 
ebrige wurde meift wie in zweiter Leſung angenommen. 
— In dritter Leſung wurde das Geſetz wegen. der Altien- 
geſellſchaften mit einigen unweſentlichen Amendements 
von Leſſe angenommen. 


Das Geſetz über den Unterſtützungswohnſitz 
iſt in der geſtrigen Sitzung des Reichstages Definitiv ange 
nommen worden Es wird durch dieſes Geſetz eine ganz 
weſentliche Verbeſſerung der beſtehenden Zuſtände herbeige⸗ 
führt; namentlich werden die Verhältniſſe der von den Ge⸗ 
meinden zu erhaltenden Armen im ganzen Nordd. Bunde 
gleichmäßig geregelt. Bis jetzt hatte ſedes Land ſeine eigene 
Weiſe, die Unterſtützungspflicht der Gemeinden zu begründen. 
Der Grundſatz des Heimathsrechtes, welches Jeden in Be⸗ 
treff ſeiner etwaigen Unterſtützung im Allgemeinen an ſeinen 
Geburtsort verwies, war in den deutſchen Staaten die Re⸗ 
gel. Preußen war der einzige Staat, welcher bei ſeiner gro⸗ 
ßen Einwohnerzahl und der vollkommen durchgeführten Frei⸗ 
zügigleit nicht mehr in der Lage war, das mittelalterliche 
Recht der Heimath bei ſich aufrecht zu erhalten; es hatte ſeit 
1842 den Unterſtützungswohnſitz eingeführt. Die Beſtimmun⸗ 
gen über den Verluſt des Heimathsrechts lauteten in den 
verſchiedenen Staaten durchaus verſchieden. In Sachſen 

wurde das Heimathsrecht durch 5jährige Abweſenheit verlor 
ren; in Schleswig⸗Holſtein erſt durch 15jährige. Und eben 
ſo verſchieden lauteten die Beſtimmungen über den Erwerb 
des Heimathsrechts. Es iſt ganz natürlich, daß die kleinen 
Staaten das Heimathsrecht bei ſich ſehr wohl aufrecht zu er⸗ 
halten im Stande waren. Sie hatten Preußen gegenüber 
nur Vortheile davon, weil ihre Staatsangehörigen von der 
in Preußen beſtehenden Freizügigkeit Nutzen zogen, die preu⸗ 
biſchen Staatsangehörigen dagegen in den kleinen Staaten 
ö Heimathrecht nur unter erſchwerenden Umſtänden zu er⸗ 
vermochten. So kam es, daß allein in Sachſen ſich 
£ aufhielten, für e Sachſen bei der Ab⸗ 

3 im Zollverein die auf den Kopf der Bevölkerur 


u 


men, da nur die wenigsten von ihnen in der 
das ſächſiſche Staatsbürgerrecht zu erwerben. Diefe Ver⸗ 


Lage waren, 


hältniſſe werden nun durch das e vollkom⸗ 
men geändert. Jedermann, welcher zwei Jahre in einer 
e wohnt, erwirbt dadurch dort ſeinen Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz. 

Leider iſt an dem Widerſpruch der Regierungen die Ab⸗ 
ſicht geſcheitert, dem „Bundesamt für das Heimathsweſen“, 
welches die zwiſchen den Armenverbänden verſchiedener Staa⸗ 
ten entſtehenden Streitigkeiten zu entſcheiden hat, auch die 
ERRANG ERDE TEN ER RT TER EEE 


3 Das Paſſionsſpiel im Oberammergau. 
Eine Erinnerung von 1860. 

(Schluß.) Um 8 Uhr Morgens bereits beginnt das 
Spiel. Wir begaben uns auf den Schauplatz, ein ungeheures, 
eingezäuntes Parterre, in welches ringsum die grünen Berge 
hineinſchauten, freilich aber auch die Sonne kräftig brannte. 
Einige logenartige Verſchläge waren damals die einzigen re⸗ 
ſervirten Plätze; aus den diesjährigen Annoncen geht aber 
hervor, daß auch hierin den Anforderungen der Zeit Rech⸗ 
nung getragen und diesmal mannigfache Sorten numerirter 
Sitze eingerichtet wurden. Die Bühne zeigte eine eigenthüm⸗ 
liche aber zum Zweck ſehr geſchickte Einrichtung. Sie zerfällt 
pe näle grobe weite Vorbühne, auf welcher weiter hinten und 
ſchmäler eine kleinere ebenfalls durch einen Vorhang verſchloſ⸗ 
ſene ſich befindel. Dadurch entſtehen nun, erinnernd an 
Proſken um und Orcheſtra der Alten, zu beiden Seiten der 
kleinen Bühne zwei breite Gänge, die auf den offenen Sce⸗ 
nenraum vor ihr ausmünden. Hier ſpielen ſich die Volks. 

ſcenen, Aufzüge, Chöre ab, während für die eigentlich dra⸗ 
matiſche Handlung der Schauplatz auf die kleinere Bühne 
verlegt iſt, deren Vorhang ſich dazu öffnet. Unten ſitzt wie 
bei unſerm Theater die Muſik. * 
Mein Gedächtniß iſt, obgleich mir das in höchſtem 
Grade intereſſante Ganze noch lebhaft vor Augen ſteht, doch 
nicht zuverläſſig genug, um ſich genau den Verfolg des dra⸗ 
matiſchen Spiels zurückzurufen. Daſſelbe dauerte übrigens 
von Morgens 8 bis Abends 5 Uhr, es iſt alſo ſchon nicht 
5 mühelos, ihm im Moment aufmerkſam bis and Ende zu 
folgen. Die Arrangements waren ganz vortrefflich und wür⸗ 
den jebem Regiſſeur eines großen Theaters Ehre machen. 

e lange Tradition, welche Gelungenes beibehielt und ledes 

7 Al netze Verbeſſerungen fand, das dem Gau eigenthümliche 

1 ünſtleriſche Stilgefühl, vielleicht auch guter Rath und Mit⸗ 
hilfe don Fachmännern mögen dies günſtige Reſultat ver 
urſacht haben, welches alle meine Erwartungen weit übertraf 
und mir fortdauernd die größte Bewunderung abnöthigte. 
Irre ich nicht, ſo begann nach einem der Ehorgefänge, welche 
immer die einzelnen Scenen von einander ſchieden, das 
Drama mit dem Einzuge Cbriſti in Jeruſalem, Volk füllte 
die Seitengänge und den Vordergrund der großen Bühne, 
die Juden hetzten, die Anhänger der neuen Lehre widerſprachen, 
Zacharias kletterte auf einen Baum. Aus der Tiefe der 
einen Seite kam denn der Zug hervor, Chriſtus, ein ſchöner 
langhaariger Jüngling, auf einem Eſel, die Jünger hinter ihm, 
das Volt ſtreute Palmzweige. So zog er vorüber auf der 
andern Seite wieder verſchwindend. Dann ging der Vor⸗ 
hang der Mittelbühne auf und zeigte den von Krämern ein» 
enommenen Tempel, Cbriſtus erſchien unter ihnen und trieb 
die ihren Kram mit einem Schlatze zertrümmernd, fort. Aus 


in dieſer Frage, welche bereits das Frankfurter Parlament 


ben aufzukom 


weitere Befugniß, die zwiſchen den Armenverbänden deſſelben 
Staates entſtehenden Streitigkeiten in letzter Inſtanz zu ent⸗ 
ſcheiden, alſo die Befugniß einer oberſten Juſtanz in Fragen 
des Unterſtützungswohnſitzes überhaupt beizulegen. Die Re⸗ 
gierungen befürchteten, daß ſie durch die Einſetzung einer 
ſolchen höchſten Inſtanz einen Theil ihrer Verwaltungshoheit 
einbüßen würden. Dieſer Befürchtung hätte wohl am beſten 
durch die Annahme des Lasker'ſchen Vorſchlages abgeholfen 
werden können, welcher die legte Entſcheidung dem Bundes⸗ 
oberhandelsgerichte zuweiſen wollte. Warum ſollte das Bun⸗ 
desoberhandelsgericht nicht ebenſo gut die ſe Streitigkeiten 
in letzter Inſtanz entſcheiden wie Diejenigen, welche in Fragen 
des Handelsrechts aus allen Staaten des Bundes gleichmäßig 
an daſſelbe gelangen? Dieſer Vorſchlag ging indeſſen nicht 
durch; er ſcheiterte an dem Widerſpruch der Conſervativen, 
Freiconſervativen und einiger Anderer, welche ganz offenbar 
die Tragweite dieſer Frage nicht klar begriffen hatten. Die 
gegenwärtige Einrichtung bringt den großen Mangel mit ſich, 
daß in den 22 Staaten des Norddeutſchen Bundes in ganz 
gleichliegenden Fragen 22 verſchiedene Erkenntniſſe erfolgen 
können, daß alſo mit anderen Worten die Einheit der Geſetz⸗ 
gebung durch die Verſchiedenheit der Rechtſprechung vollſtän⸗ 
dig zerſchlagen wird. Es kann uns auch wenig beruhigen, 
daß ein Zuſatz gemacht worden iſt, wonach für diejenigen 
Staaten, welche ſich freiwillig dem Bundesamt für das Hei⸗ 
mathsweſen unterwerfen, dieſes die höchſte Inſtanz in Fra⸗ 
gen des Unterſtützungswohnſitzes fein ſoll. Wenn wir die 

erhältniſſe richtig beurtheilen, fo wird namentlich von Sei⸗ 
ten Sachſens dieſe freiwillige e in niemals erfolgen 
und daher in dieſem Strate ſich im Laufe der Jahre eine 
ganz abweichende Handhabung des Geſetzes herausbilden. 
Trotz dieſes großen Mangels müſſen wir aber doch die An⸗ 
nahme des Geſetzes als einen wahren Segen für den Nordd. 
Bund betrachten. 


* Berlin, 23. Mai. Wie man der „Stg. f. Nordd.“ 
ſchreibt, iſt es hauptſächlich die Abneigung des Königs, auf 
das Recht über Leben und Tod zu verzichten, geweſen, was 
die Unnachgiebigkeit der Regierungen mit verurſacht hat. Der 
Kronprinz ſoll ſich der Aufhebung der Todesſtrafe geneigter 
gezeigt haben. Uebrigens haben ſich im Bundesrath 9 
Stimmen für die Annahme des Reichstagsbeſchluſſes der 2. 
Leſung und gegen den von der preuß. Regierung eingebrachten 
Compromißvorſchlag ausgeſprochen. Innerhalb des preußiſchen 
Miniſteriums haben die Herren v. Ro on, Graf Itzen⸗ 
plitz und v. Selchow ſich gegen jede Conceſſion an den 
Reichstag erklärt. Derſelbe Correſpondent der „Ztg. f. 
Nordd.“, der offenbar dem Abgeordnetenhauſe angehört, fügt 
hinzu: „Wir und Viele hätten gewünſcht, daß der Reichstag 


eichem Sinne entſchied, ſich auf eine Vermittelung nicht 
i 5 be Ag für das Nichtzuſtandekommen 
es fo wichtigen Geſetzes getroft der lan Regierung 
überlaſſen hätte, felbft auf die Gefahr hin, daß der übrige 
Inhalt des Geſetzes uns vielleicht noch auf einige Jahre vor⸗ 
enthalten bliebe. Daß bei dieſer Lage der Sache die Stim- 
mung der Abgeordneten gegen einander etwas gereizt ift, kann 
nicht Wunder nehmen, da die Frage bei den Gegnern der 
Todesſtrafe ſich mehr oder weniger zu einer Ueberzeugungs⸗ 
ſache zugeſpitzt hat, auf die Zweckmäßigkeitsgründe keinen Ein⸗ 
flaß ausüben können. Iſt dieſe Angelegenheit erledigt, dann 
wird das Intereſſe an den übrigen noch rückſtändigen Ge⸗ 
ſetzesvorlagen erheblich abgeſchwächt ſein, wie denn auch ſchon 
CCC TVC ˙ h AA A c c FABEL 


in der Sonnabendſitzung die Redner über andere Gegenſtände 
mit der erſichtlichſten Unaufmerkſamkeit des Hauſes zu kämpfen 
hatten und die Schlußanträge meiſtens Beifall fanden.“ 
Einem dem Abg. Ziegler zugegangenen Telegramm aus 
Chur vom 20. d. entnimmt die „Voſſ. Ztg.“, daß für die 
Splügenbahn bereits ein günſtiger Unternehmungsvertrag ab⸗ 
geſchloſſen iſt, der nur mäßige Subſidien vorausſetzt. Der 
Kanton Graubünden hat 5 Millionen zugeſichert, St. Gallen 
wird dieſer Tage nachfolgen. Für Norddeutſchland bietet 
die Splügenbahn nicht geringere Vortheile wie der Gott⸗ 
hard. — Von bier aus werden ca. 150 Lehrer der dies⸗ 
lährigen Lehrerverſammlung in Wien beiwohnen. Der Ma⸗ 
giſtrat hat es abgelehnt, eine Deputation dahin auf ſtädtiſche 
Koſten abzuſenden, „wegen vielſeitig aufgetretener Bedenken.“ 
— Bei der Marine werden von jetzt außer den Kadetten der 
Marineſchule zu Kiel auch ſolche Matroſen als Offizieraspi⸗ 
ranten zugelaſſen, welche bereits 5 Jahre auf Kauffahrtei⸗ 
ſchiffen . und den Anforderungen der Eintrittsprüfung 
vor vollendetem 22 Lebensjahre genützt haben. — Daß die 
Enthüllungsfeierlichkeit des Standbildes Friedrich Wilbelm 
III., am 3. Auguſt, einen ausſchließlich militairiſchen Cha» 
racter tragen wird, zeigt ſich immer mehr; außer den Rittern 
des Eiſernen Kreuzes find auch die des Ordens pour le mé- 
rite ſämmtlich geladen, daneben werden alle commandirenden 
Generale der Feier beiwohnen, die Armee durch Deputationen 
von Offizieren und Mannſchaften aller Truppentheile vertre⸗ 
ten fein ꝛc. Da bleibt wenig Raum für das bürgerliche Ele⸗ 
ment, dem man 1813 den weiteſten Tummelplatz gönnte. In 


gleicher Weiſe ſchwindet auch die verlockende Ausſicht auf 


eine allgemeine Amneſtie. — Eltern, Vormünder ꝛc. militair⸗ 
pflichtiger junger Leute werden darauf aufmerkſam gemacht, 
daß in Fällen, wo es ihnen darauf ankommt, den Eintritt 
der Militairpflichtigen bei einer beſtimmten Truppe zu erwir⸗ 
ken, die Anmeldung derſelben vor dem erſten Geſtellungs jahr 
zum freiwilligen Dienſt die beſte Gewähr bietet; mit der 
Aushebung erliſcht das Selbſtbeſtimmungsrecht hinſichtlich der 
Truppe und ſoll nur in ganz beſonders dringenden Fällen 
auf Verſetzungsanträge eingegangen werden. 
Frankreich. Paris, 21. Mai. Wenn's Napoleon 
ſehr wohl geht, dann kommt er bekanntlich immer wieder auf 
Cong reß gedanken. „Centre gauche“ berichtet: Geſtern Abend 
wurde im kaiſerlichen Cirkel verſichert, daß der Kaiſer den 
Großmächten nunmehr eine allgemeine Entwaffnung 
Europas vorſchlagen werde und zugleich die Zuſammen⸗ 
berufung eines Congreſſes derjenigen Staaten, die varan 
Theil nehmen, um alle Conflictsgründe zu erörtern und die 
gegenwärtigen politiſchen Schwierigkeiten zu heben.“ — Die 
Verfolgungsmanie, von der Ollivier ergriffen iſt, ſetzt 
ſehr bedenkliche Gerüchte über ſeinen Verſtand in Umlauf. 
Es handelt ſich nicht mehr um einen ſchlechten Journaliſten⸗ 
Wie; Anfälle von Folie raisonnante ſollen ſich bereits bei 
ihm gezeigt haben, und man befürchtet, daß eine Kataſtrophe 
wie z. B. ſeine Entlaſſung, den Ausbruch des Wahnſinns 
herbeiführen würde. 

Italien. Rom, 15. Maj. Vom Coneil ſchreibt man 
der „A. Allg. Ztg.“: Ein deutſcher Erzbiſchof, der dieſer Tage 
beim Papſt Audienz hatte, nahm die Gelegenheit wahr, ihm 
etwas über die allgemeine Abneigung und den Widerſtand 
der Deutſchen gegen das Unfehlbarkeitsdogma zu ſagen. Es 
machte nicht den geringſten Eindruck. Pius erwiderte: „Ich 
kenne dieſe Deutſchen ſchon, die wollen alle alles beſſer wiſſen, 
leder will Biſchof, jeder Papſt fein.” Bekanntlich verſteht 
Pius nicht ein Wort deutſch, iſt nie in Deutſchland geweſen, 
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einem Käfig voll Tauben flogen feine Bewohner, durch dieſen 
Schlag befreit, luſtig über die Köpfe der Zuſchauer den 
Bergen zu. ö 

Ganz angemefjen vertheilt fih auch der weitere Verlauf 
der Handlung auf die äußere und die innere Bühne. Chriſti 
Gefangennehmung, der Gang zur Richtſtätte, die Aufläufe zu 
feiner Befreiung, die gegen ihn gereizten Maſſen des lüdiſchen 
Volkes, das Alles ſehen wir auf dem größern Außenraume, 
auf dem auch die die Handlung mit Reflexlonen, Klagen oder 
Jubelſtimmen begleitenden Chöre auftraten, die Scenen von 
Hamas, Herodes, Pilatus hingegen, der hohe Rath der Juden, 
in dem ziemlich parlamentariſch discutirt wurde, das Abend ⸗ 
mahl, der von einem langen Monologe eingeleitete Selbſtmord 
des Judas, ſowie endlich Kreuzigung und Auferſtehung ſtell⸗ 
ten ſich auf der abgeſchloſſenen inneren Bühne dar. Ein 
Meiſterſtück war der Ort der Kreuzigung ſelbſt. Man ſah, 
als der Vorhang in die Höhe ging, die drei Kreuze mit den 
Fußenden gegen die Zuſchauer, dieſe ſelbſt alſo nach dem 
Hintergrunde hin auf dem Boden liegen, die Kriegsknechte an 
den Körpern beſchäftigt mit Hämmern, Nageln, Binden, fo 
daß mit feinem äſthetiſchen Gefühl das Abſchreckende, eigent⸗ 
lich Undarſtellbare der Prozedur den Blicken entzogen wurde. 
Dann als die Arbeit beendet, richteten ſich langſam die drei 
Kreuze in die Höhe, an denen ſetzt die tadellos ſchönen Körper 
der Verurtheilten hingen. Die Weiber rings um mich ſchluchzten, 
bekreuzten ſich und weinten die hellen Thränen und in der 
That war dies Schaufpiel eins der ergreifendſten, die ich ge⸗ 
ehen, in feiner rührenden Einfachheit und großen plaſtiſchen 
Wirkung alles übertreffend, was der Pomp der römiſchen 
Kirche erfinden konnte. Gleich künſtleriſch vollendet war die 
Kreuzabnahme arrangirt. Joſeph von Arimathia mit feinen 
Gehilfen ſtellt lange Leitern an die Kreuzarme, ein endloſes 
ſchmales weißes Tuch wurde um Arme und Bruſt des Leich⸗ 
nams derart geſchlungen, daß die beiden Streifen deſſelben 
hinter den Kreuzarmen bis zum Boden hinabhingen. Dann 
erſt zog man die Nägel aus dem Körper, ließ die Enden des 
Leintuches allmälig nach und der fo von ihm gehaltene und 
geſtützte Leichnam ſenkte ſich ſanft hinab in den Schooß der 
Maria. Für alle dieſe Bilder, ſowie für Grablegung und 
Auferſtehung waren mit großem Geſchick Gemälde und Sculp⸗ 
turen der berühmteſten Meiſter als Vorbilder benutzt, doch 
ſtets dem Unterſchiede Rechnung getragen, der zwiſchen einer 
fortlaufenden Handlung und der Darſtellung eines Momentes 
ſelbſtverſtändlich herrſcht. g . 

Die Alles ließe ſich durch Verwerthung geſammelter Er⸗ 
fahrungen, durch guten Beirath erklären, doch auch das rein 
ſchauſpieleriſche Geſchick der Einzelnen war ganz achtungs 
werth. Hauptrollen giebt es eigentlich nur zwei: Chriſtus 
und Judas, erſter jugendlicher Held und Characterſpieler, 


ſich indeſſen wenigſtens anderswo mit ſchauſpieleriſcher Be⸗ 
gabung erfahrungsmäßig felten vereint finden. Dieſe aber 
wer bei jenen beiden Darſtellern in eminentem Grade vor⸗ 
handen. Beim Chriſtus kam ſie beſonders durch die edle 
Plaſtik der Bewegungen und durch einem milden, faſt weh⸗ 
klagenden Ton zur Geltung, in den übrigens Oberdeutſche, 
welche ſich Mühe geben, ihren Dialekt abzulegen, gewöhnlich 
verfallen, der indeſſen hier ſehr günſtig wirkte. So viel mir 
erinnerlich, waren Chriſtus nur Worte in den Mund gelegt, 
die er auch in den bibliſchen Aufzeichnungen der Apoſtel 
ſpricht, alle ſeine Reden alſo den Zuhörern ſo geläufig wie 
einem gebildeten Publikum die Verſe einer claſſiſchen Dich⸗ 
tung. Das erhöhte indeſſen entſchieden die Wirkung, es be⸗ 
durfte keines beſonderen theatraliſchen Pathos, keiner Nüan⸗ 
cen und wie die Comödianten⸗Kunſtgriffe fonft heißen, die 
einfach geſprochenen, von ſchönen Bewegungen unterſtützten 
Reden machten ſchon dadurch großen Eindruck. Weit ſchwie⸗ 
riger hatte es der Böſewicht des Paſſtonsdramas, der Judas, 
der natürlich einen rothen Bart und eine recht krumme Naſe 
tragen mußte, aber auch er löſte ſeine undankbare ſchauſpiele⸗ 
riſche Aufgabe mit großem Geſchick. Seine erſten Haupt⸗ 
ſcenen, als er im hohen Rath der Juden das Verrätherwerk 
übernimmt, feine ſcheue Flucht vom Abend mahl, gelangen ihm 
beſſer als die letzte, in der er nach einem langen Monolog 
voller Gewiſſensbiſſe einen Strick um den Hals ſchlingt und 
ſich an einem Baume aufhängt. So etwas ernſt und er⸗ 
greifend zu machen, ſcheint mir auch unmöglich, der Hänge⸗ 
ſelbſtmord ermangelt leder tragiſchen Würde und iſt höchſtens 
für den unglücklichen liebebedürftigen Papageno darſtellbar. 
Auch alles Uebrige verlief angemeſſen, ſogar würdevoll, keine 
Unziemlichkeit ſtörte oder rief gar Gelächter hervor, wie das 
bei ſo ungeheurem Perſonal und ſo complicirten Actionen 
ſelbſt bei Berufsſchauſpielern unfraglich leicht vorkommen 
würde. Störend waren nur die Frauen, die Maria und die 
Magdalena; während doch ſonſt bei allen Dilettantenauffüh⸗ 
rungen das Gelingen größtentbeils den Damen zu danken iſt, 
fielen dieſe mit ihren hohen ſchrillen Stimmen, ihren eckigen 
Bewegungen und ihrem würdeloſen Ausſeben ganz aus dem 
Rahmen, fo daß mir der Gedanke kam, ob es hier nicht auch 
beſſer geweſen wäre, dem Beiſpiele der Griechen zu folgen 
und die Frauen durch Jünglinge zarten Alters darſtellen zu 
laſſen. Ob man keine beſſeren Vertreterinnen gehabt oder die 


ſtrenge Moralitätsforderung die Talente von der Mitwirkung 
ausgeſchloſſen hat, blieb mir natürlich unbekannt. 
Das Publikum, vorwiegend katholiſche Landleute oder 


hat nie ein deutſches Buch auch nur in der Ueberſetzung ge⸗ 


leſen; doch er lieſt — Veuillot und Margotti, und hört 
mindeſtens dreimal wöchentlich die Jeſuiten. Inzwiſchen iſt 
die von Ketteler verfaßte Proteſtation gegen die willkürliche 
Aenderung der Materien-Ordnung mit 72 Unterſchriften am 
12. Mai eingereicht worden. Es ftebt darin, daß man wohl 
wiſſe, daß keine Antwort zu erwarten ſei; man wolle aber kei⸗ 
nen Zweifel an der Freiheit des Concils aufkommen und 
die Biſchöfe nicht vor aller Welt lächerlich machen laſſen. 

— Ja Neapel hat die Section für Strafverfahren des 
Appellgerichts ihr Urtheil in Angelegenheit der Wucher⸗ 
banken gefällt. Des Verbrechens der geheimen Verbindung 
wurden alle Angeklagte für nichtſchuldig erkannt und gegen 
Caution ibnen die proviſoriſche Freiheit gewährt. Dagegen 
wurden fie des betrügeriſchen Bankerotts und der Theil⸗ 
nahme an demſelben für ſchuldig erklärt. Der Miniſter hat 
bereits Recurs eingelegt. 

Spanien. Die Cortes haben mit 142 gegen 34 
die Civilehe angenommen, ein Erfolg, den kommende 
Reactionszeiten ſchwer werden antaften können. 


Danzig, den 25. Mai. 

In der geſtrigen Berliner Börſendepeſche ſind 60er Looſe 
unrichtig telegraphirt worden. Dieſelben wurden 781 gehandelt. 

(Gerichtsverhandlung am 23. Mai.] 1) Am Neujahrs⸗ 
tage trug die unverehelichte Bertha Stautner einen ſchönen blauen 
Paletot. Als fie nach Haufe kam, war die Farbe des Rücktheils 
deſſelben durch Mineralſäure zeritört, Die unverehel. Marie Leh⸗ 
mann iſt dieſer That angeſchuldigt. Sie iſt auf das qu. Klei⸗ 
dungs ſtück der Stautner neidiſch geweſen, hat ſich geäußert, daß 
die Bertha ſich nicht mehr lange mit dem Paletot . ſolle 
und am Neujahrstage iſt ſie, wie die St. bezeugt, ihr nachge⸗ 
laufen und will leßtere gen baben, wie etwas auf ihren 
Mantel gegoſſen wurde. Der Gerichtshof beſtrafte die Lebmann 
mit 3 Monaten Gefängniß. — 2) Der Commis Michael Olleſch 
aus Friedrichshof war im Beſitze einer Taimilette, welche er dem 
Buchhalter Soth hierſelbſt unter der Verſicherung, daß dieſelbe 
aus 18⸗kar. Golde beſtehe, daß er dafür 25 3. be 
zahlt und ein hieſiger Goldſchmied den Goldwerth der 
Kette auf 16 % taxirt babe, für 8 3%. baar, ein Spielalbum 
im Wertbe von 8 Es und eine Cigarrentaſche verkaufte. Soth 
belebrte ſich erſt nachträglich, daß die Kette unächt war und einen 
Werth von 1 r hatte. Gegen Olleſch iſt feſtgeſtellt, daß er ge⸗ 
wußt bat, daß die Kette unächt war. Der Gerichtshof beitrafte 
ihn wegen Betruges mit 3 Monaten Gefängniß, 50 3%. Geldbuße 
event. noch ein Monat Gefängniß und Ehrverluſt. 3) Der 


Kahnſchiffer Andreas 11 aus Thorn iſt geſtändig, 2 fichtene | 


Sleeper von einem Unbekannten für ein Paar Silbergroſchen ge⸗ 
kauft zu haben. Er iſt der Hehlerei angeklagt. Der Gerichtshof 
ſprach ihn frei, weil nicht feſtgeſtellt werden konnte, daß die 
Sleepers geſtohlen ſind. — 4) Der Kellner Oscar Lahrius von 
hier hat einen Hut, den er ſich vom Hausknecht Bergmann ge⸗ 
borgt hatte, zum Nachtheil des letztern verſetzt. Er erhielt dafür 
3 Tage Gefängniß. — 5) Der Maurergeſelle Cornelius Mandelfau 
von hier hat erweislich der Tröblerfrau Schäfer aus ihrem Laden 
einen Ueberzieher 6 Jar Er wurde im wiederholten Rüdfalle 
des Diebftahle u ahren Zuchthaus und Polizeiaufſicht ver⸗ 
urtheilt. — 6) Als der Exekutor Kahnert bei dem Eigenthümer 
Specht in Schellingsfelde wegen rückſtändiger Communalabgaben 
in mehreren Vogelbauern mit Lerchen die Exekution vollſtreckte 
und dieſelben abpfändete, reclamirten die beiden Töchter des 
FCE ²ðQ TS NN TIERE SZEITRSERERDEHAT ZT 7 ERSTER TREE 


Bürger der benachbarten Flecken, verhielt ſich während der 
neunſtündigen Aufführung ernſt, theilnehmend, andächtig. 
Ja es fehlte an heller Rührung nicht, es wurde mehr und 
aufrichtiger geweint als in vielen raffinirten Rührſtücken, 
wenn dabei auch gar manche Thräne in den Bierkrug fiel, 
den Jeder unter der Bank ſteben hatte und ab und zu einen 
berzhaften Schluck daraus nahm, um ſich tapfer zu halten. 
So ſaßen wir der Tageshitze preisgegeben, bis die Sonne, 
es war damals bereits September, hinter die hohen Berg⸗ 
gipfel verſank, die ringsum den Schauplatz des Bauernſpiels 
umgreniten. Die Wächter am beiligen Grobe waren auf 
ihren Speeren und Schildern eingeſchlafen, Engel ums 
ſchwebten die leere Höhle, als die Trauernden dorthin kamen 
und nachdem Chorgeſänge das Auferſtehungs wunder jubelnd 
geprieſen hatten, öffnete der Vorhang der inneren Bühne ſich 
zum letzten Male, der auferſtandene Heiland in weißen gold⸗ 
verbrämten Gewändern erſchien ſeinen Jüngern in einer 
Apotheoſe. Damit ſchloß das Paſſionsdrama. Alles ſtrömte 
nun zurück zu den bereitſtehenden Wagen und fort gings die 
ſteilen Gebirgswege hinab durch den dunkelnden Wald, der 
bald das Hochthal unſern Blicken entzog, dem Städichen 
Weilheim zu, wo mein gaſtlicher Bürgermeiſter mir für eine 
zweite Nacht Obdach gewährte. In der Morgenfrühe des 
Montags fuhren wir weiter nach München, doch dauerte es 
mit dem mancherlei Aufenthalte wieder bis gegen 3 Uhr Nach⸗ 
mittags, ehe wir die baheriſche Hauptſtadt erreichten. 


eitdem find zehn Jabre verfloſſen und wieder rüſtet 


man oben im Ammergau dieſes Feſtſpiel zu. Gern hätte ich 
ihm nochmals beigewohnt, denn intereffant und eigenartig iſt 
es in ſo hohem Grade, daß die Erinnerung daran ſich noch 
heute in mir belebte, als ich drüben die waldigen Bergzüge 
erblickte, hinter denen das ſtille reizende Thal ſich verbirgt. 
Doch beginnen die Spiele erſt Ende Mai und ſo lange durfte 
ich nicht warten. Deshalb nehmen auch Sie mit dieſer 
Erinnerung vorlieb. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom heutigen Tage iſt 
in W eingetragen, daß die 
hab Zefept Hasper lese 

< oſeph 0 ary) erloſchen iſt. 
(Zug Ss ent, den 6. Mai 1870, 


Das der evangeliſchen Kirchengemeinde Alt⸗ 
münſterberg⸗Gnojau 1 in der 
Ortſchaft Altmünſterberg belegene Pfarrhaus 
nebſt dem dazu gehörigen circa 3 Morgen 
tenland, ſoll Montag, den 30. d. M., Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, in dem oben benannten Pfarr⸗ 
baufe im Wege ber 9 . — Auction an den 
Meiſtbietenden verkauft werden, wozu Kauflieb⸗ 
paber hierdurch eingeladen werden. . 
eder Bieter hat im Termine eine Caution. 
von 100 Thlr. zu deponiren. Die Kaufbedingun⸗ 
gen ſind vorher beim Unterzeichneten einzuſehen. 
Gnojau per Siemonsdorf, 
den 16. Mai 1870. 
ert, 
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wurden me 
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eingelöft 


aus Köln a Ki f 
reis 15 Sgr. pr. Flacon. 
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158. Frankfurter Stadt⸗ 


Ziehung 1. N am 31. Mai und 


Juni d. J. 

3 ; ; Ganze Looſe zu 3 Thlr. 13 Sgr, halbe zu 
Kal. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 1 Thlr. 22 er a viertel zu 26 Sgr. find 
* gegen Poſtnachnahme oder Poſteinzahlung zu 
beziehen aus der Hauptkollekte von 


+ 


5 
Haupt⸗Collekteur in Frankfurt a. M, 
Pläne und Liſten gratis. 


vs * * 
Abſolute Sicherheit 
find Amerikaniſche 5 20 Bonds, welche jetzt be: 
reits, 12 Jahre vor Fälligkeit und zwar durch⸗ 
ſchnittlich im Betrage von 100 M 
per Jahr, eingelöſt werden. Im April d. J. 
ra 


en mehr als. 
Elf Millionen Dollars 
Werden die Bonds vom 1. Norbr. 


bezahlt oder erreichen bis dahin den Paricours, 
ſo tragen ſie zum gegenwärtigen 


16 Procent Zinſen 


Specht, Eleonore und Pauline, die Pfandſtücke als ihr Eigen⸗ 
thum. Kuhnert kehrte jih daran nicht, worauf die beiden Mäd⸗ 
en ihm die Pfandſtücke mit Gewalt entriſſen. Eine Jede von 
ihnen wurde dafür zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 7) Die 
verehelichte Schuhmacher Louiſe Witte, geb. Feber von hier, bat 
erweislich eine Dede, welche dem Commis Schmidt geſtohlen war, 
an ſich Hecht wiſſend, daß ſie geſtohlen war. Sie erhielt eine 
Woche Gefängniß. 
© Königsberg, 23. Mai. Die nächſte Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wird eine für die Stadt ſehr wichtige Entſcheidung 
u treffen haben — die Wahl eines Stadtbauraths. Man muß 
ie bezuͤglichen Verhältniſſe kennen, wie fie bisber ſtattfanden, um 
ermeſſen zu können, welches Intereſſe dieſe Entſcheidung in allen 
Kreiſen mit Recht in Anſpruch nimmt. Daß die ſtädtiſche Bau⸗ 
verwaltung zu irgend einer Zeit ſich durch allgemem anerkannte 
Leiſtungen beſonders rühmlich hervorgethan hätte, iſt ſelbſt alten 
Königsbergern nicht erinnerlich. Der Amtsvorgänger des jetzigen 
Stadtbauraths wandte feine Thätigkeit in erſter Linie der — da⸗ 
mals noch mit dieſem Amte verbundenen — Baupolizei zu, wäh⸗ 
rend er ſich den ſtädtiſchen Bauten gegenüber ſo viel als mög⸗ 
lich abwehrend verhielt, und in dieſer Richtung von 
Seiten des Magiſtrats, der die Sparſamkeit um 
jeden Preis auf ſeine Fahne geſchrieben hatte, beſtens 
unterſtützt wurde. Als er 1862 wegen Krankheit von den Ge⸗ 
ſchäften zurücktrat, wurde dem jetzigen Baurath die interimiſtiſche 
Verwaltung der Stelle übertragen, welche dieſer bis zum Ableben 
des erſteren, faſt zwei Jahre lang verſah. Man fand mit 
Schrecken, daß die öffentlichen Bauten auf's Aeußerſte vernach⸗ 
läſſigt waren, das Straßenpflaſter meiſtens unfahrbar, Bohlwerke 
und Brücken in dem deſolateſten Zuſtande, die Schulhäuſer man⸗ 
elhaft und räumlich höchſt ungenügend, in den frequenteſten 
traßen Vorbauten, Ecken, Winkel und alle erdenklichen Verkehrs⸗ 
hinderniſſe, wie fie aus frühern Jahrhunderten überkommen — 
man fand aber auf der andern Seite bedeutende Einnahmeüber⸗ 
ſchüſſe. die ſich trotz mehrmaligen Erlaſſes eines Theiles der aus⸗ 
eſchriebenen Communalſteuern nicht vermindern wollten, und es 
fehlte damals noch eine klare Einſicht und Ueberſicht der Finanzlage. 
Es war daher nicht zu verwundern, daß man an den zunächſt 
interimiſtiſchen Nachfolger des bisherigen Bauraths ganz ungeheure 
Anforderungen ſtellte, und es lag ſehr nahe, daß dieſer bei vielem 
leiße und gutem Willen auf einmal mehr übernahm, als er 
üglich überſehen und mit der nöthigen Gründlichkeit und Sorg⸗ 
falt durchführen konnte. Gleichwohl war man namentlich in den 
Kreiſen der Bauhandwerker und derer, die ihnen nahe ſtanden, 
mit der interimiſtiſchen Verwaltung doch ſoweit zufrieden, daß 
bei der im Frühjahre 1864 erfolgten Wahl eines neuen Stadt⸗ 
bauraths der interimiſtiſche Vertreter über die übrigen 39 Be⸗ 
werber ſiegte. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung — bei 
dieſer Wahl offenbar die ihr ſonſt eigene Unbe angenheit 
nicht bewahrt: theils die Sympathien der Bauhandwerker, 
theils die Rücksicht der Billigkeit gegen den zweijährigen, 
in feiner Staatskarriere aufgehaltenen Vertreter, beein⸗ 
trächtigten das Urtheil einerſeits über ſeine Fehler 
und Schwächen, andererſeits über die Qualification der Con» 
currenten. Die Concurrenz war eine ſolche, wie ſie wohl 
ſelten geboten wird; denn von den 39 Bewerbern, hatten 12 oder 
13 die unbedingteſte Befähigung in jeder Beziehung dargethan 
fie waren ſämmtlich dem Gewählten überlegen; unter dieſen 12 
| Baumeiſtern befanden ſich die jetzigen Stadtbauräthe Zimmermann 
in Breslau, Meyer in Berlin, der Waſſerbauinſpector Kozlows ki 
etzt in Magdeburg) hervorragende und bewährte Männer. Die 
tabt 10 die damalige Wahl ſchwer büßen müſſen, und der 
Gewählte nicht minder. Es iſt enormes Geld verbaut worden — 
im Jahre 1864 allein gegen 200,000 Ag — ohne daß der Stadt 
daraus der möchlichſt höchſte Nutzen erwachſen, und man 
bat es nur der nachgiebigen und gutmüthigen Sinnes⸗ 
art des Bauraths zu verdanken, daß er mit einer 
lebenslänglichen Penſion von 700 . freiwillig zurüdtrat, Dieſer 
15 0 hat, abgeſeben von der erlangten e von jener 
a 


bl auch wenig Freude erlangt, da ihm ſeine Ste n 
allen Seiten immer mehr verleidet wurde und be 
unberechtigte Angriffe gegen feine Thätigkeit immer rüͤckſt er 
8 obwohl er, ein kenntnißreicher und fleißiger Beamter, 
ür das Wohl der Stadt jeder Zeit mit allen ſeinen Kräften ge⸗ 
arbeitet hat. Daß ihm die Eigenſchaften abgin en, welche ein 
Stadtbaurath haben muß, dafür ſind zunächſt Diejenigen ver⸗ 
antwortlich, welche ihn zu der Stelle beriefen; denn ſeine Haupt⸗ 
fehler, der eine ein körperlicher — äußerſte Kurzſichtigkeit —, der 
andere ein Characterfehler Mangel an Energie und 
Selbſtſtändigkeit —, lagen zur Zeit ſeiner Wah 
ſo klar zu Tage wie heute, und er war durchaus nicht 
der Mann, deſſen Sein mit dem Scheine irgend in Wider⸗ 
ſpruch geſtanden hätte. Jetzt ſoll wieder gewählt werden. Man 
hat das Gehalt um 250 % auf 1800 % erhöht, um tüchtige 
Bewerber anzulocken und hat doch nur 10 oder 11 Liebhaber zu 
der Stelle gefunden, von denen, wie es heißt, nur 3 überhaupt 
in Frage kommen können. Einer pon dieſen hat ſeine Bewerbung 
bum n bleiben zwei, nämlich der Landbaumeiſter Nehring 
n Gumbinnen und or Stadtdaumeiſter Leiter. Beide follen ſehr 
gute Prüfungszeuzniſſe haben, auch ſoll ihre Qualification fonft 
durch amtliche und außeramtliche Atteſte in befriedigender Weiſe 
dargethan fein. Vergleicht man indeß die jetzt ſtattgehabte Con⸗ 
currenz mit derjenigen, welche ſich bei der letzten Wahl im Jahre 
1864 zeigte, ſo muß man eingeſtehen, daß dieſe quantitativ und 
qualificativ eine viel bedeutendere war und es bleibt nur der 
Troſt, daß den Wählern die mit dem Wahlgeſchäfte ſonſt ver⸗ 


er 


bundene Qual erſpart iſt. Immerhin wäre eine größere Concur⸗ 
renz ſehr erwünſcht geweſen, da unter zehn tüchtigen Baumeiſtern 


wohl kaum einer alle diejenigen Eigenſchaften in ſich vereinigt, 
welche ein guter Stadtbaurath durchaus haben muß. Sie werden 
unſere Sorge kaum begreifen können, da Sie ſich ſeit vielen 
Jahren eines ſo 0 Jae Leiters der ſtäotiſchen Bauverwal⸗ 
tung erfreuen, alſo Zuſtände, wie wir 0 ſeit langer Zeit ſchwer 
ertragen, gar nicht kennen; gleichwohl bleibt eine glückliche Bauraths⸗ 
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änge und Cylinder 
Sehe Mohn: und 


Lotterie 


niſſe halber billig zu verkaufen. 
Näheres bei 
P. L. Horwitz Sohn, | 6570 F. 


Vilbelergaſſe im Pfau. 8 
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Düten, 


illionen Dollars 


mit auch ohne 
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{ i „Schmerzen, oft ſchon nach] ein. DR le 
Sich aasee eimeſ bung, und En ſedeee deen bega; 1008 an 1, Juni d 96 W He 1% FM: wen 
den nicht genug empfohlen werden. Haupt⸗Depot 5 Monat Zinſen a 16% n S ch af⸗Sch 
Ketterbagergaſſe 4. Dollars 1030 am 1. November 1 1,458 


bei Charles Haby, 


Die Waſſer⸗Mühle in der Stadt Bütow, 
| am Bütow⸗Fluß gelegen, worin 3 Mehl: 

‚I Grützmühle und 
Wirthſchafts⸗Gebäude; ferner 
die daſelbſt vor der Stadt am Borre⸗Fluß bele⸗ 
gene Schneide⸗Mühle, wobei 1 
und Lob⸗Mühle, fo wie ſehr guter Acker und 
Wieſen, find im Ganzen oder getheilt Verhält⸗ 


„Iſecke in Stolp und 
5 Feel in Bütow. 


5 Firma N 
ſowie Getreideprobenbentel mit Lein⸗ ö 
wand gefüttert hält ſtets auf Lager 


Die Dütenfabrik 


Bleihof No. A, 


eeren werden geidliffen in 
W. Krone's Meſſerfabrik, Holzmarkt. 


wahl für unſere Gemeindeverwaltung eine Lebensfrage. Was 
ſchließlich die Chancen der beiden Bewerber anlangt — Ibre Leſer 
werden ſich natürlich für! Leiter intereſſiren — jo glaube ich faſt mit 
Sicherheit vorausſagen zu können, daß Ihr Stadtbaumeiſter den Sieg 
davontragen dürfte. Die Stimmung der Fachmänner und ihres 
Anhanges iſt ihm entichieden günſtig; alle diejenigen, welche ſeit 
Jahren gewohnt find, Oberbaurath oder geheimes Oberbau⸗Co⸗ 
mit zu ſpielen, perhorresciren den andern, weil ihm vorzugsweiſe 
eine unbedingte Selbſtſtändigkeit und Energie nachgeſagt wird, 
durch welche die liebgewonnene dera da Herrlichkeit 
leicht geſtürzt werden könnte, während diejenigen welche — 
Schaden klug geworden ſind und vorzugsweiſe Gewicht darau 
legen, daß der neue Stadtbaurath nach allen Richtungen hin mög ⸗ 
lichſt ſelbſtſtändig auftrete und unberechtigte Einmiſchungen aller 
Art entſchieden zurückweiſe, mehr für Nehring ſind — aber wohl 
in der Minorität bleiben werden. Wir wollen nur wünſchen, 
daß auch Je Baumeiſter nicht bloß genügende Kenntniſſe und 
Fähiakeiten beſitzt, um als techniſche Autorität aufzutreten, ſon⸗ 
dern auch Entſchiedenheit und Energie genug hat, um nicht von 
B herein unter den Einfluß ſeiner hieſigen Freunde zu 
ommen. 

— Von den in der letzten liberalen Wählerverſamm⸗ 
lung ernannten Comitsmitgliedern haben die H. Dr. Möller, 
Dr. Graf und Kaufmann Kadach — der „K. H. Z.“ zufolge — 
die 80 f Be mit Bezug auf die Annahme des letzten 
Justin chen Antrags, daß die zu wählenden Abgeordneten ihre 

uſtimmung zum Etatsgeſetz 1 bis die in den andern 
Punkten der Beſchlüſſe geforderten Reformen erfüllt ſeien. 


Vermiſchtes. 

Mannheim, 20. Mai. Heute früh wurde (wie ſchon kurz 
gemeldet) das Grabdenkmal für Karl — 5 Sand vor einer 
größeren Verſammlung enthüllt. Ein Herr M. Langeloth ſprach 
zunächſt, ſodann Prof. Krebs über das Leben und die That 
Sands, die politiihen Verhältniſſe und die Beſtrebungen der Zeit, 
in welcher er gelebt. Ludwig Sand, der jüngſte Sohn des noch 
lebenden Bruders von Sand, wohnte dem Acte bei und dankte 
den Einwohnern der Stadt für die „milde Beurtheilung, die ſie 
immer der That Sands angedeihen ließen, für den beredten Aus⸗ 
druck der Sympathie, den ſie dem unglücklichen, ſein Vaterland 
über Alles liebenden Jüngling bewahrten. Hr. Kramer legte einen 
Immortellenkranz auf das Grab und vertheilte an die Anweſen⸗ 
den zur Erinnerung an den Tag Immortellenſträußchen umwun⸗ 
den von Schwarz» Roth: Gold und verſehen mit der Inſchrift: 
„Karl Ludwig Sand, dem deutſchen Jüngling, beſeelt von ſelbſt⸗ 
ſuchtlofer lüb'nder Liebe — zur Freiheit und zum Vaterland, — 
am Tage der Enthüllung dieſes Steins. — der reden möge, wenn 
wir ſchweigend jemals — die Sclaven Moskaus würden. 20. Mai 
1820. 20. Mai 1870.“ — Dem Erinnerungsgcte wohnte auch der 
Sohn des Oberzuchtmeiſters Kloſter bei, der Sand auf deſſen bes 
ſonderen Wunſch auf dem letzten Gange begleitete und unterftüßte, 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 21. Mai. Rohzucker. 1. Producte 90— 
91% 105—11 , do. 92-92% 114-115 , do. 93—94%% 
111-11 K, do. 994% 11 121 , do. 96—973 25 
124 125 , Cryſtallzucker Prima⸗Jual. 13 — 14 , Nach⸗ 
roducte 88% 9 —10f % — Raffinirte Jucker. Extrafeine 

affinade incl. Faß 155 9, ffein do. do. 151 , fein do. do. 
15% , gemahlen do. do. 144—15 , fein Melis excl. Faß 
142—14$ %%, mittel do. do. 141—14 n , ordinär do. do. 
134 — 147 , gemahlen do. incl. Faß 135 — 14 %, Farin 
do. do. 114—13 5 — Runkelrüben⸗Syrup 44— 45 r. ur K. 
excl. Tonne. 


Mai: 
Mai: Clifton 


arclay, art 
1 in ec de 14. Mai: 
db Mei: Hermann, Wolter; — Alwine, 
Bakker; — in 
Plath; — in London, 
ai: Conſtance, Adams; 
Rocheſter, 
20. Mai: 


om 


20. Mai: Margaret Weit, Doekar; 
Anna Kramer. y 


Meteorologiſche Depeſche vom 24. Mat. 


Morg. Barom. Temp. R. Wind. Stärke. Himmelsanſicht. 
6 Memel ... 339 60 7,2 N W ſchwach wolki 
ben GM a Ieiten, 

6 Danzig... 320.4+ 6,3 W ſchwach trübe 

7 Cöslin . . 33,2 5 60S ſchwach trübe. 

6 Stettin 34074 66 NW ſchwach bedeckt, Nebel. 
6 Putbus .. 3380/7 3.8 MW ſchwach beiter. 

6 Berlin . .. 339,9 1 IN ſchwach bedeckt. 

6 Koln . . . 339,1 7 99 KN ſchwach beiter. 

6 Trier ... 332,7 . 6.8 N mäßig bedeckt, neblig. 
7 Flensburg. 340,0 ＋ 6,0 NRW ſcchwach bedeckt. 

8 Paris. 9,8 ＋ 8,0 N ſchwach bedeckt, Nebel. 
7 Haparanda 335,4 ＋ 5, W̃ ſchwach bedeckt. 

7 Helſingfors 338,2 7 5,2 Windſt. — bedeckt. 

7 Petersburg 337,9 3,0 NW ſchwach bewölkt. 

7 Moskau.. 327,5 L 18 N ſchwach bewölkt. 

0 Stockholm. 358,6 7, WSW ſchwach faſt heiter. 
EiHelder ... 34.4 ＋ 9,00 SW f. ſchwach — 

8 Havre . . . 338,7 ＋ HNO lebhaft trübe. 
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Tooth-Ache-Drops. 


Verkauf in Originafgläferu in Danzig bei 
bert Neumann, 
Langenmarkt 38. 


; e 
beſeitigen au 


ehlgang 


Galene-Binspritzung! 
4 ſchmerzlos innerhalb drei Tagen 
eden Ausfluß der Harnröhre, ſo⸗ 
pe entfte aber 45 1 Ir 
ralteten. U 
nebſt Gebrauch sanweiſung 2 % Ei: 
Alleiniges Depot Berlin. 


Franz Schwarzlose, 
4599) Leipzigerſtraße 56. 


ee e en wer eee 
| Mein reichhaltiges Lager von Erd⸗ u. Metalle 


Farben, trocken und in Oel gerieben, 0 allen 


Anſtrichen paſſend, Leinöl, Leinölfirni „ 
franz. u. inländiſches Terpentinbl, Lache 
in Oel und Spiritus, aus den beſten Fabriken, 
ſowie Broncen, Blattgold und Blattſilber balte 
beſtens empfohlen. ( 


) 
Carl Schnarcke, 
Brodbänkengaſſe 47, 


n dem Goncurfe über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Carl Adolf Reygelin werden 
alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Concursgläubiger machen wollen, bier: 
durch aufgefordert, ihre . dieſelben mö⸗ 
gen bereits acdc ein oder nicht, mit 
em dafür verlangten Vorrecht bis zum 18. 
Juni cr. einſchließlich bei uns ſchriftlich 
Dder zu Protokoll anzumelden und demnächſt zur 
rüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
iſt angemeldeten Forderungen auf 


den 9. Juli ug 
Vormittags t, 
vor dem Commiſſar, Herrn Stadt» und Kreis: 
Gerichtsrath Aßmann im Verbandlungszimmer 
No. 14 des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
netenfalls mit der Verhandlung über den 
verfahren werden. 8 
ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
eine Abſchriſt derſelben und ihrer Anlagen 


en. 
* Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der An⸗ 
meldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnbaiten oder zur 1 axis bei uns berech⸗ 
tigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten 
anzeigen. Wer dies unterlißt, kann einen Be: 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Goldſtand, 
Juſtizräthe Kapff und Schönau zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. y 

Danzig, den 20. Mai 1870. } 
Königl. Stadt: und Kreis- Gericht. 
1 Abtheilung. (8733) 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Kaufmann Rudolph Möller 
und Actnar Guſtav Ferdinaud Schmidt 
5 deren Concurs⸗Maſſe gehörige, auf dem 


ſchmarkt hierſelbſt im Tobiasthor belegene, im 
i unter No. 7 verzeichnete Grund⸗ 
‚To g 
am 13. Juli er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Verhandlungszimmer No. 17 im Wege der 
en verſteigert, und das Mriheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 15. Juli er., 
Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Es beträgt der Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worden: 5 15 1 . 1 

er _ das Grundſtück betreffen uszu 
aus der Steuerrolle 50 Hypothekenſchein tonnen 
im Bureau V. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein⸗ 
tragung in das e bedürfende, aber 
75 eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden Ne aufgefordert, dieſelben 

r Vermeidun der Präcluſion ſpäteſtens im 
beg ermine anzumelden. 
„Danzig, den 20. Mai 1870. 
Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 
Rum Der Subhaſt 


übhaſtationsrichter. (8734) 


„Die fo ſchönen Walzer, welche nament⸗ 
lich auch in claviergemäßer Bearbeitung 
vor allen anderen derartigen Erſcheinun⸗ 
gen weit bervorragen: „Burſchentänze“ 5; 
von Johannes Schondorf „Frühlings⸗ 
teigen“ von Julius Lammers — „Jugend⸗ 
träume“ (Preiscompoſition) von 8. Hüb⸗ 

ner⸗Trams, mögen hierdurch wegen ihrer 
friſchen, pikanten und melodiöfen Erfin⸗ 

dung einer recht allgemeinen Berückſichti⸗ 8 
gung empfohlen jein. — Preis pro Opus 
(4 Bogen ſtark) nur 12 n Zu be⸗ 
ziehen von Robert Apitzſch in Leipzi 
und durch alle Buch: und Muſikalien⸗ 
handlungen. ; 3 


Fabrik⸗Verkauf. 
Das früher dem verſtorbenen Kaufmann 
N. F. Wegmann gehörige, unmittelbar bei 


ing, und einige hundert Schritte von der 
1 Chauſſee belegene Fabrik⸗Grund⸗ 


u welchem 
3 ein Wohnhaus, 34 Fuß lang und 20 Fuß 


breit, 
b) ein Stallgebäude, 18 Fuß lang, 15 Fuß 
breit, beide von Bindewerk, 
e) ein maſſives Mühlengebäude, 28% Fuß 
lang, 25 Fuß breit, 
d) 4 F maſſiv, 23 Fuß lang, 
ei 


8 uß breit, 
55 ein Fabrikgebäude, theils maſſiw, theils 
4 in Naa 200 Fuß lang, 19 Fuß 


t, ; 
f) = Anbau in Bindewerk, 263 Fuß lang, 
75 Fuß breit, 3 
8) ein Fabrikgebäude, maſſiv, 65 Fuß lang, 
22 


uß breit, 
h) ein Anban von Brettern, 364 Fuß lang, 


breit 
i) A, Labenz mit Borgelege, maſſiw, 
k ee don Beate, 

i en „ 
0 122 then Gemüſe⸗ und Gartenland, 


m) ein Grundſtock mit Schütze im Hommel⸗ 
U 
n) Se Schleuſe mit Gerinne und Frei⸗ 


3 13 Zu obes Waſſerrad, 
1 2 Ariebrüber mit eifernen Zähnen, 

Ra " bem früher eine Schwefelholzfabrik 

durch welches der Hommeltanal fließt, 
daher zu jeher andern Fabrit eignet, 
uselnanderſe ung der Erben freie 
= ein auf Mittwoch 
ben 1. Juni cr, Nachmittag m auf Wige, 
des Unkerzeichneten: Elbings 4 Uhr im Bureau 
No. 5 an, woſelbſt die Kan bedingungen zu er» 


fahren find. (8677 
3 Walter. 


rivafftunden in Sprachen und allen Schül⸗ 
scheuen werden von Pfingſten ab in 
ot von einer geprüften 5 ertheilt. — 
eres Langgarten 21 bei Frl. Hennings. 


1 


eeign - „ 
Meet Behörden 


— — — — 


» Kettenbrunnenſtr. 


Rumänische 


0 
2 


Vom Staate garantirte 


lige Lisenbahn- Obligationen. 


Nachdem Pariser und Londoner erste Finanz-Coterien den Rest der Rumänischen 7½ $igen vom Staate garantirten Eisenbahn-Obliga-, 
tionen übernommen haben, werden solche an beiden genannten Börsen gehandelt und steht deren officielle Coursnotirung an diesen und an allen 
anderen Börsen Europa’s, sofern solches nicht bereits der Fall, demnächst bevor. 


Gegenwärtiger Cours der 7'/: %igen vom Staate garantirten Rumänischen Eisenbahn-Obligationen eirca 70% 


* 
55 „ „ 8 


93 


Rumänischen Staatsanleihe eirca 95%. 


Eine solche Cours-Differenz von 25 04 ist auf die Dauer um so weniger gerechtfertigt, als die 73 %igen Obligatio- 
nen die erhöhte Sicherheit der Hypothek auf voraussichtlich hochrentable Eisenbahnen besitzen. 
und deren Betriebs-Eröffnung in allernächster Zeit bevorstehend. 


als Oautionen anzunehmen sind, 


steigerung von 25%. 


JUDKIN’sche 


to) 
9 
3 0 A, 


7 5° nemische Wasch-Anstaff 
1 RB RER EU NER 
{ 8 m NN 


Sr 
b 


) 


2 
15 


Judlin, ohne da 


reinigt. 


burg, Lützow No. 5. 


) Ernie Waih-Autalt 


. Gruner, 


Diese Bahnen sind zum grossen Theil fertig 
Ein Decret der Rumän. Regierung ordnet an, dass die 73 igen Rumän. vom Staate garantirten Eisenbahn-Obligationen von allen 


＋ . - 2 — 2 7 2 * 
Nach Einführung der 8 igen Rumänischen Staatsanleihe an den Börsen von London und Paris hat diese letztere eine Cours- 


Is 


im sch 


Berlin, 


Leipzigerſtraße 46, Friedrichsſtraße 152. 
Specialität: 
* Reinigung aller Arten unzertrennter 


Herren- und Damen-Garderobe 


durch das neu erfundene patentirte chemiſche 5 
0 f die Sachen von ihrer urſprünglichen Fason etwas verlie: 


ren und ohne Gefahr des Einlaufens. 
In dieſer Anſtalt wurden im vorigen Jahre an 


160,000 Garderoben⸗Stücke, 


außer den Truppenlieferungen, durch die Judlin'ſche Methode ge⸗ 
inet 2 1 
Aufträge von außerhalb 


ben zu adreſſiren an die Fabrik: Judlin'ſche chemiſche Waſchanſtalt, EN 


Verfahren, Systeme 


werden gut und prompt 
effectuirt und bitte dieſel⸗ 


| 2 

. e 
Billigſte 8 | ker N 
5 * 


1 Gelegenheit 


für Auswanderer und Reiſende nach Amerika 
von Ilekkin direct nach New⸗-Hork 


mit den Poſtdampfſchiffen des Nordamerikaniſchen Lloyd's 
„Western Metropolis“, Capitain Quick, am 15. Juni, 
Paſſagepreiſe incl. Beköſtigung: Cajüte 100 Thlr. Pr. Ert., 9 7 5 — zer. Pr. Ert., 
r 


Kinder unter 10 


Jahren die Hälfte, unter 1 Jahre 
und mit dem prachtvollen An und gekupferten ſchnellſegelnden 


„Freundſchaft, Capt. Schuchard“, am 1. 


. Pr. 
Norddeutſchen Barkſchiff 
Juli, 


Paſſagepreiſe incl. Beköſtigung: Cajüte 60 Thlr., Zwiſchendeck 35 Thlr. Pr. Ert., Kinder ur 
ter 8 Jahren die Hälfte, unter 1 Jahre 3 Thlr. Pr. Ert. 


(8 


] Erhaltung des gef 


Heren Hoflieferanten Johann 
Potsdam, 8. April 1870. 


Sie daher (um neue Zuſendung). A. Loewe 


. J. Regler in Mobrin. 


Men Reſtaurations⸗Geſchäft Neu⸗Amerila, / 
Meile von Konitz entfernt, von der Dan⸗ 
ziger und Tucheler Chauſſee begrenzt, unmittel⸗ 
bar an der im Bau begriffenen Bahnſtrecke 
Schneidemühl⸗Dirſchau, ungefähr 200 Schritt 
von dem zu erbauenden Babnhof Konitz belegen, 
beſtehend aus guten und bequemen Baulichkeiten, 
nebſt einer ſehr rentabeln Kegelbahn und einem 
3 Morgen großen Obſt⸗ und Vergnügungsgarten 
und 13 Morgen Acker, größtentheils Weizen⸗ 
boden, nebſt todtem und lebendem Inventar be⸗ 
abſichtige ich wegen Kränklichkeit unter günftigen 
Bedingungen zu verkaufen. 

Reflectanten belieben ſich direct franco an 
mich 4 wenden. \ 

eu⸗Amerika b. Konitz, Weſtpr., 

den 21. Mai 1870. 
Go L. F. Nabdatz : 


Eengliſchen 
Portland⸗ Cement 


empfehlen billigſt (864 


Rich“ Dühren & Co., 


> Danzig, Poggenpfuhl 79. 
n Straſchin find Kumſt⸗ und Blumenpflanzen 
] zu verkaufen. 
In Straſchin iM ein Füllen, 7 Monate alt, 
brauner Wallach zu verkaufen oder in Weide 
zu geben. (8706) 


efährdeten Lebens in Lungen⸗ 
affection, Hämorrhoiden 2c. 
f off in Berlin. 
5 8 Vor mehreren Jahren war meine Geſundheit derartig an⸗ 
gegriffen, daß ich auf Anrathen des Arztes, um mein Leben zu erhalten, Ihr berühmtes 
Malzbier gebrauchte; dies rettete mich und meine geſchwächte Geſundheit wurde wieder her⸗ EN 
J geſtellt. Jetzt nach Jahren bin ich wieder leidend geworden und ganz entkräftet. Ich erſuche 


& und Magenleiden hat ſich nicht blos das Malzextract, ſondern in gleichem Maße auch die 
Malzgeſundheits⸗Chocolade als vorzüglich heilſam erwieſen. — J { 
extract gar nicht mehr exiſtiren. Inſpector Reche in Neuhaus. — Nach dem Genuſſe Ihrer 
alzgeſundheits⸗Chocolade hat ſich mein Halsübel ſchon etwas gebeſſert. 


„ Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt 38, J. 
in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel und J. Stelter in Pr. Stargardt. 


Nähere Auskunft wegen Paſſage und Fracht ertheilt ; 
552) Conſul C. Messing in Stettin, Dampfſchiffs⸗Bollwerk 3, 
conceſſ. Auswanderungss Unternehmer. 


Wittwe. — Bei Lungenaffection, Hämorrhoiden 


kann ohne Ihr Malz⸗ 


Mühlenbeſitzer FM 
Leiſtikow 


Natürl. Mineralbrunnen 
diesjähr. Füllung in den gangbarſten Sorten 
find vorräthig. Brunnentrinkern iſt die Be: 
nutzung des Gartens geſtattet. 

E. Schlenfener, Neugarten 14. 


Saat-Offerte. 


Roth-, Weiss-, Gelb-, Schwedisch und 
Incarnatklee, echte franz. Luzerne, Seradella, 
Thymothee, echt engl, ital., franz. Rhygras, 
Honiggras, Kuaulgras, Schafschwingel, div. 
Rispengräser, Strausgras, Geruchgras, Thier- 
garten-Mischung, echt amerik. Pferdezahn-Mais, 
Riesenspörgel, blaue und gelbe Lupinen, em- 
pflehlt billigst (6304) 


F. W. Lehmann, 
Mälzergasse No. 13 (Fischerthor). _ 


Gerichtlicher Verkauf am 


30. Mai cr. 
des großen, ſchönen, bequem, dem Pregel ganz 
nahe gelegenen Fabrik⸗Grundſtücks mit ge⸗ 
räumigen Werkſtätten, großen Lagerräumen, 3 
etagigem (je 8 Fenſter) Wohngebäude (Wiskir⸗ 
enſche Maſchinen⸗Fabrik) Viehmarkt 12, in 


Di.iehoerſicherung! 


| 


— 


& Co. in Leipzig. 


Eine höchſt renommirte 
Vieh⸗Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft ſucht einen ange⸗ 
ſehenen thätigen General⸗ 
Agenten. Franco⸗Offerten 
sub. Vieh - Versicherung 
beſorgt Die Annoncen⸗Er⸗ 
pedition der Herren Sachse 


SL N TREE: 
SEA 


i ö ö 2 r 
N 2 2 2 
G. Bahlweid in Elbing 
Heilige Geiſtſtraße No. 11 2 
empfiehlt ſich zu vortheilhaften An⸗ und 
Verkäufen von Gütern 17 im 
Il. Werder, Mühlen⸗ u. ſtädtiſchen rund⸗ 
ſtücen mit der Verſicherung prompteſter! 
Ausführung, gleichaeitig die Anzeige da⸗ 
mit verbindend, daß Geld auf Hypothek 
und gegen ſichere Wechſel durch ihn ſtets 
zu begeben iſt. 


u 


5 
5 


. 


Guts⸗Verkauf. 


Ein Gut von 7½ Hufen culmiſch, davon 15 


Morg. zweiſchnittige Wieſen, das Uebrige alles 


feſt, auf mehr. Jahre; 


Ackerland unter dem Pfluge; Weizenboden 1. Kl. 
und in hoher Cultur; die Gebäude liegen in der 
Mitte des Gutes und ſind neu; daſſelbe wird in 
7 Schlägen bewirthſchaftet, mit einem der beſten 
Fruchterſolge, die es nur geben kann; Abgaben 
100 Thlr. Inventarium: 16 Pierre. 10 Ochfen, 
8 Kühe, 265 Schafe, mehr. Jungvieh, 9 Schweine, 
zc.; todſes Inventorium ganz vollſtändig, mit 
allen Maſchinen; Ausſaat: 51 Morg. Weizen, 
10 Morg Rübſen, 40 Morg. Roggen, 17 Moro. 
Gerſte, 47 Morg. Hafer, 40 Morg. Erbſen, 11 
Morg. Kartoffeln, 10 Morg. Rübſen; Hypotheken 
ſoll wie es ſteht und liegt 
für 50,000 %. bei 10,000 Sg. Anzahlung wegen 
Kränklichkeit des Beſitzers verkauft werden; Reſt 


des Kaufgeldes kann mehrere Jahre ſtehen blei⸗ 


ben; daſſelbe * an der Chauſſee und 1 Meile 
9 


vom Bahnhof Marienburg. Alles Nähere bei 


F. A. Deschner in Danzig, Heilige⸗ 
3 2 


. 
e ee eee 


I 


nta Pr. Die Herren Petzke & Co., 
e 74, D 


Langgafſ 
zu geben. 


anzig, ſind im Stande a 


Mei in Elbing am Alten Markt und 
Sdjmieveftr. 1, belegenes Haus, in 
welchem ich ſeit 27 Jahren ein Galan⸗ 
teries, Porzellan⸗ und Glasgeſchäſt mit 
dem beiten Erfolge betrieben, beabfichtige 
ich unter den günſtigſten Bedingungen 91 
verkaufen event. mein Geihäftziote nebit 
Wohnung und allem Zubehör zum 1. Ok⸗ 
tober d. J. zu vermiethen. 
C. Gröning. 


150, Märzſchafe, 
4 Zugochien 


744) ſind verkäuflich in Mitteldorf bei Saalfeld. 


Bekanntmachung. 

An der hieſigen evangel. Stattiäule ſoll 
ein Hilfslehrer gegen monatliche Remuneration 
von 16 Thlr 20 Sgr. auf die Dauer von etwa 
zwei Jahren angeſtellt werden. 2 

Qualificirte Bewerber wollen ſich unter Bei- 
fügung ihrer Befaͤhigungs⸗Atteſte ſchleunigſt und 
wo möglich persönlich bei uns melden. 

Neuſtadt Weſtpr., den 20. Mai 1870. 

Der Ma iſtrat. 
Pillath. 


Königsberger 
Pferde⸗ Lotterie, 


gezogen am 1. Juni 1870. ! 

„ £oofe - 1 Thlr. find zu haben: 

bei Max Fürftenberg, Königin 
Auguſtaſtr. 24 

„Wilh. Altvater, Alexandri⸗ 

r nenſtraße 47a ; 

und in den bekannten Handlungen. 


Der Schluß des Verkaufs der 
Looſe hier in Berlin iſt 


am 27. Mai 


und find ſpäter nur Looſe vom Comité in Kö⸗ | 
nigsberg zu beziehen. j 
! 


Berlin 


Bei Abnahme einer größeren Anzahl von 
Looſen wird entſprechender Rabatt gewährt. 


eee eee eee ee e eee 

Meine Amtswohnung befindet ſich 
nicht mehr in Alt⸗Münſterberg, ſon⸗ 
dern in Guo jan bei Simonsdorf. 


N * N 
A. Friedrich, 
(8731) evg. Pfarrer. 
Meinen werthen Kunden, wie einem geehrten 
Publikum die ergebene Anzeige, daß ich in 
dieſer Woche wieder einen von den auf der Fett: 
vieb⸗Ausſtellung von Herrn Geheimrath Hoene 
auf Kl. Leeſen gekauften fetten Ochſen, wie auch 
Hammel ſchlachte, weshalb 15 um rechtzeitige 
Beſtellung auf das betreffende Fleiſch bitte. 
Achtungsvoll 
„Dieſend, 
Fleiſchermeiſter, Oliva. 
Quftdichte Sfenthüren à 2 Thlr. und 
1 Tolr. 15 Sgr. pro Satz, Ofendrath, 
Roſtſtäbe, Klappröͤhren, Herdplatten, Brat⸗ 
öfen billigſt bei 


R. Th. Teichgräber, 
Ketterhagergaſſe 4. g 


—— nn nn 


irfung eminent!! 


Lungenleiden jeder Art, insbeſondere chro⸗ 
niſche Katarrhe der Luftwege und Lungen, be⸗ 
ginnende Lungentuberkuloſe heilt mit überraſchen⸗ 
dem Erfolge 


Kral's echter Karolinen⸗ 
thaler Davidsthee 


des Joſef Fürst, Apotheker zum weißen Engel 
in Prag am Poric. 

1Tauſende verdanken dieſem Thee ihre Geſund⸗ 

heit!! Vor Falſificaten wird gewarnt. — Ein 
Päcichen koſtet 4 Sgr. 


General⸗Depot für ganz Deutſchland 


eſin! in 
Carlsruhe bei Theodor Brugier, 
Waoldſtraße No. 10. 


— — — 


I 
1 


opengofje No. 20. 


Guts⸗Verkau , 

Eine Beſitzung von 3 Hufen culmiſch; Bo⸗ 

den Gerſten und Weizen, Wieſen 4 Morgen 2% ' 
ſchnittig, das Uebrige alles unter dem Muge; 
Ausſaat: 25 Sch'efl. Weizen, 50 Schffl. Roggen, 
4 Morg. mit Rünſen, 12 Schifl Gerſte, 58 Schffl. 

Hafer, 15 Scrffl Wicken, 50 Sch fl. Karteffel ꝛc., 
ſoll mit vollem Inventariem, neuen Gebäuden, 
für 12,060 ½ bei 4000 % Anzahlung verkauft 

werden; dieſelbe liegt / Meile von der Stadt. 


N 1 
Ales Nähere bei K. A. Deschner 
in Danzig, Heiligegeiſtgaſſe Nr. a9. 
Ei feit 16 Jahren beſtehendes Tapiſſerle⸗, 
Galanterie⸗ und Kurzwagareugeſchäft 
in einer Stadt von 29,000 Einwohnern, iſt 
krankheitsbalber zu verkaufen. Offerten werden 


unter Nr. 8768 durch die Exped. d. Ztg. erb. 


Ein ſchönes Reſiaurations⸗Gartengrundſtück u d 
Geſchaftsbaus iſt erbregulirungshalber billig 
zu verkaufen, auch gegen ein bieſiges ſtädt. zu 
vertauſchen. Näheres bei L. Flemming, 
Johannisthor Nr. #5. (8778) 


Eine Scheune, 


neu und ſehr gut gebaut, 48“ lang, 30° tief und 

129 geſtändert, Br und mit Pfannen ges 

deckt, will ich billig verkaufen. 

(8625 N. Baecker in Maowe. 

He a. Mgowo bei Rehden (Weſtpr.) 
u 


ka 
junge jegen. 


Schloſſer- oder 
Schmiede-Meiſter, 


its viel mit Landwirthen verkehren, 
Berden une ie Rescue ge = 
dwirthſchaftlicher Maſchine 
66 An Br Geetzes in Bautzen. 


Mahagoni Auction. 


Congreß 


Niederlage in Danzig bei Richard Lenz, 1 


a IR 


Bekanntmachung. 1 


2 — 


— 


Vom 5. Juni d. J. ab bis auf Weiteres wird an den Sonn: und Feſttagen ein Extrazug 
von Neufahrwaſſer nach Danzig und ein ſolcher von Danzig nach Neufahrwaſſer abgelaſſen werden, 
in welchen Perſonen in allen vier Wagenklaſſen zu den tarifmäßigen Sätzen Aufnahme finden. 

Abfahrt von Neufahrwaſſer Ankunft in Danzig (Hohe Thor) 

4 Uhr 6 Minuten Nachmittags. 4 Uhr 18 Minuten Nachmittags. 
Abfahrt von Danzig (Hohe Thor) Aukunft in Neufahrwaſſer 


4 Uhr 30 Minuten Nachmittags. 4 Uhr 42 Minuten Nachmittags. 
Bromberg, den 14. Mai 1870. 
Königliche Direction der Oſtbahn. (84643 


Mittwoch, den 25. Mai 1870, Nachmittags 3 Uhr, 


auf dem Feldweg 3/5 Auction über 


ca. 112 Stück Mahagoni. 
(8503) Mellien. Joel. 


n der Verſammlung der Vertreter der preußifchen Pferdezucht, welche im Anſchluß an den 
der norddeutſchen Pferdezüchter am 20. Februar d. 3 zu Berlin ſtattfand, wurde auf 
Grund der proviſoriſch ar genommenen Statuten ein Verein gebildet, welcher die Hebung der Pferde⸗ 
zucht in der Provinz Breuben mit Rüdficht auf die Landescultur und die Wehrhaftigkeit der nord⸗ 


deutſchen Landmacht bezweckt. | 


Mitglied dieſes Vereins wird jeder Vferbezüchter, Geſtüts⸗ oder Remonte⸗Depot⸗Beamte, übers 
eder, welche ſich dem Zwecke des Vereins 


anſchließt durch die Verpflichtung zur Zahlung 
ichen Beitrages von 3 Thalern. e a 


Zur definitiven Gonftituirung dieſes Vereins, Annahme der Statuten und Wahl des Aus⸗ 
ſchuſſes, haben wir eine General⸗Verſammlung auf 2 
; Dienſtag, den 31. Mai er., Mittags 12 Uhr, 
im Britiſh Hotel zu Königsberg, 
ausgeſchrieben, zu welcher wir alle Pferdezuchter der Provinz Preußen und Alle, welche ſich für die 
Zwecke des Vereins intereſſiren, dringend einladen. 
Königsberg, den 1. Mai 1870. 


as Gründungs-Comite. 


von n Dr. Brandes⸗Althoff. 
orjigender 
von Neumann⸗Weeder. Werner: Mulacd. 


HDamdurg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New Vork 


Havre anlaufend. 


Für die im Monat Juni ſtattfindenden Expeditionen der Poſtdampfer 
Eimbria, Mittwoch, den I. Juni, | De Mittwoch den 22. Juni. 
Hammonia, Mittwoch den 8. Juni, ile ſia, do. „ 29. Juni. 


Allemannia, Mittwoch, den 15. Juni, 
iſt der Paſſagepreis für Zwiſchendeck von heute ab auf Pr. Ert. Thlr. 30 ermäßigt. 
Die General-Vertretung der Hamburg⸗Amerikaniſchen 


Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
L. v. Trützſchler in Berlin, Invalidenſtraße 67. 

Die Generalagentur einer Feuer-Verſicherungs⸗Anſtalt iſt für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen zu beſetzen. Proviſions⸗Garantien und Bureaukoſteu werden nicht 
bewilligt, dagegen hohe Proviſionsſätze. Offerten mit Referenzen ſind sub T. II. 
466 an die Annoncen⸗Expedition von Haaſenſtein & Vogler in Berlin zu richten. 


Aus der Fabrik von C. Diersch & Co. in Berlin 


erhielt Commissions-Lager von 


concess, feuersichern 


Zeolithpappen zur Dachbedeckung, 


die in verschiedenen Stärken in Bahnen zum Fabrikpreise offerire 
(8784) Carl Treitschke, Comtoir Wallplatz 12. 


Grosse | Preisermässigung. 
La Plata Fleisch-Extract 


‘  Extraetum (Carnis Liebig) 


Erster Preis 


MET EU 
\ 


RR | 
bereitet von A. Benites d Co. in Buenos-Ayres. > 

Analisirt und approbirt durch die Herren Professoren der Chemie J. B. 
Depaire und Th. Jouret in Brüssel, Mitglieder des obersten Sanitäts- 
raths in Belgien, deren Unterschriften sich auf jedem Topf befinden. 

Vollständigste Reinheit und vorzüglichste Qualität garantirt 

General-Depöt für Ost- und Westpreussen bei den Corre- 
spondenten der ‚Gesellschaft. (6472) 


Petzke & Co., Danzig, Langgasse 74. 
Detail-) 1 engl. Pfd. Topf. % engl. Pfd. Topf. } engl. Pra, Topf. z engl. em Topf. 
Preise:|ä Thlr. 2. 25 Sgr. à Thlr. 1. 15 Sgr. à 25 Sgr. a 133 Sgr. 

Zu haben in Danzig: bei den Herren Carl Schnarcke, Robert opp£. 
Albert Neumann, A. Ullrich, Franz Jantzen, Robert be ar 
A. Renan, Apotheker Otte Helm, Fr. Suffert, Neufahrwasser: Apotheker 
Fr. 8 ringer, Dirschau: Apotheker E. Luedecke, Marienburg: Apotheker 
A. Meinhela. Elbing: Hof-Apotheker Carl Rehefeld, Adolph Kellner, 
Hermann Mierau, Braunsberg: Apotheker C. W. J. Sinogowitz und in 
allen grösseren Handlungen und Apotheken. u 


Leipzig, 5 NN „Breslau, 
Hainstraße 25. Suecurs. Zwingerftrafe 4. h 
Handels: Verein zur Beſchaffung ſicherer Auskunft uber jeden Handels und chewerbetrelbenden, 


ſowie zur Einziehung von Schuldſorderungen aller Art, hält ſich der geehrten Geſchäftswelt zu allen 
dahingehenden Ordres beſtens empfohlen. Proſpecte gratis. 


Eugen Fort, Friedrich Huth, 


„ aipzig. Breslau. 
gbr Fur Zahnleidende. 


Eine incl. een ent 
g irſchau, : 
2 — 3 1 a C. H. . Kuiewel's Atelier für künſt⸗ 
liche Zähne Rittergaſſe No. 17, täglich von 9 


ſend für einen Bäder reſp. Stellmacher, iſt mit 
Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags geöffnet. 


1000 He Anz zu verkaufen. Näheres Danzig, 
Poggenpfuhl 64, parterre, 


0 N badereiſende 


Eine gute Concert⸗Violine 
(von 1792) iſt für den feſten Preis von 80 . 


Circa 1000 Scheffel Kartoffeln 
liegen in Schäferei bei Oliva zum Verkauf. 
n wird ein Vorleser und Gesell- 
I schafter, der auch bereit ist, zugleich 
kleine Hilfsleistungen bei einem älteren 
Herrn auf dem Lande zu übernehmen. 
Adressen und Bedingungen versiegelt 
unter 8683 durch die Expedition dieser 
Zeitung. 

(Ein tüchtiger Brennerei⸗Inſpector, 1 Duectrice 
Lund 1 Verkäuferin, leztere für Kurz- und 
Tapezier⸗Geſchaft, werden unter annehmbaren 
Bedingungen ſofort geſucht durch 

das Placements⸗Bureau Poggenpfuhl 3 von 
P. Piauowski. 

NB. Den Stelle ſuchenden Herren u. 
Damen empfiehlt ſich obiges Bureau zum Nach⸗ 
weis guter Vacanzen und bittet um baldige An⸗ 
meldungen, welche prompt und pünktlich effectuirt 
werden. 25 — (8771 
Fühtige Schloſſer und Büchſen macher finden 

lohnende Beſchä tigung in der Gewehrfahrik 
Libau Curland. Freie Ueberfahrt auf Dampfer 
Nadeshda, welcher nächſte Woche abgebt. Nähe: 
res- bel L. Gieldzineki, Hundegaſſe Nr. 53. 

u junges Mädchen von auswärts, aus 

guter Familie, das im Leinen: und Weiß⸗ 
waarengeſchäft in Elbing fungirt, ſucht am hie⸗ 
igen Orte eine beſcheidene Stellung. Nähere 

uskunft wird Frau Schwaan, Röpergaſſe 17, 
zu ertheilen die Güte haben. en 
ine gepr. Lehrerin, die guten Klavierunter⸗ 
richt ertheilt, wird auf einem Gut in Oſtpr. 
rg 1. Oktober cr. für 2 Mädchen von 12 und 
4 J. zu engagiren gewünſcht. 

Briefe werden erbeten unter B. 5 Gilgen- 

burg poste restante. (8665) 


Ein zuverläſſiger Photograph, dem gute Em⸗ 
2 pfehlungen zur Seite ſtehen, kann ſich zum 
ſofortigen Antritt Poggenpfuhl Nr. 19 melden. 

in Brenner, der 18 Jahre hindurch eine 

sroße Brennerei verwaltet, und wegen Ein⸗ 
gehen derſelben verlaſſen hat, wünſcht wieder 
eine Brennerei zu übernehmen. Gefällige Adr. 
bittet man an die Expedition dieſer 81g. unter 


Kanten und lateiniſch n Sprache. 
Offerten nimmt die Exped. d. Ztg. unter 
Nr. 8779 in Empfang. Re 
Ein junger Mann, Manufacturiſt, der polni⸗ 

ſchen Sprache mächtig, ſucht zum 1. Juli ein 
anderweitiges Engagement. 

Gefällige Offerten unter Nr. 8773 werden 
durch die Exped. d. Ztg. erbeten. 


Fin tüchtiger Conditergebülfe ſucht eine Stele. 
G. Zu erfragen Poggenpfuhl 66. 


waarenfabrik von 


Sem free 


Agenten⸗Geſuch. 


Eine leiſtungsfähige Korkenfabrik ſucht für 
Danzig einen ſollden Agenten. ? 
Anerbietungen unter Chiffre V. F. 701 nimmt 
entgegen die Aunoncen: . * 
gaſenſtein & Vogler in Leipzig 
in Knabe ordentlicher Eltern, moſafſcher Con⸗ 
E feſſion, mit den nöthigen Schulten 
verſehen, findet in meinem Flachs, Producten ⸗ 
und Leder⸗Geſchäft von ſofort Stellung. 
—— _ _ Gamnel Aris, Pr. Holland, _ 
Stellen⸗Geſuch. 

Ein unverbeiratheter Landwirth, 28 Jahre 
alt, katholisch, der polniſch und deulſch weich 
von Jugend auf bei der Landwirthſchaft ift, ſucht 
eine Stelle von Johanni er, am liebften auf 
einem Vorwerke, als da auch die Frau die Be⸗ 
ſpeiſung der Leute übernebmen kann. Anfragen 
beantwortet das Schulzenamt in Szadrau bei 
Schöneck, Weſter. (86627 
Ein Commis moſaiſcher Confeſſion, der mit dem 

Leder⸗Ausſchnitt, Correſpondenz und einfacher 
Buchführung vertraut iſt, findet von ſofort in 
meinem Flachs⸗, Producten und Leder⸗Geſchäft 
Stellung. 


. Samnel Aris, Pr. Holland. 
rür das Comtoir eines Waaren⸗Engrosgeſchäfts 
wird ein junger Mann geſucht, der mit der 
Buchführung und Correſpondenz vertraut iſt. 
Offerten werden unter 8716 in der Exped. die ſer 
Nin erbeten, 19.0.0. 3 couimiec 
wird in der er Wagenfabrik in 
Danzig geſucht. er (781) 


Publikum habe ich be 

ufs ſpecieller Unterfuchung En 

Sprechſtund en von 4—6 Uhr angeiekt. 

Dr. med. D. Schleſir ger, 

Spezialarzt f innere Krankheiten einſchließlich 
autkrankheiten, Berlin, Gr. Friedrichsſtr. 27 


Schröder's Etabliſſement am 


Olivaerthor. 
Mittwoch, den 25. Mai er. 


Grosses Concert, 
des Muſikdirectors 


Fr. Laade aus Dresden 
mit ſeiner Kapelle. 
Entree 25 e Kinder 1 Mr 


Beſcheidene Anfrage. 


Hat denn die Froſt⸗Verſ. Geſ. zu Landsberg 
d. d. W. gar keine Antwort auf den vom 
Herrn v. Laszewski⸗Dombrowo losgclaſſenen 
Warnungsruf an Gutsbeſitzer? 
(8783), W. Schmidt⸗Podgaß. 


— — —— — — 1 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


